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Nummer 192 Halle Mittwoch den 25 Juli

Tarnopol und Stanislau genommen
Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 25 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlachtfront in Flandern war auch geſtern

der Schauplatz gewaltigſter Artilleriekämpfe die bis in
die Nacht dauerten

Starke engliſche Erkundungsſtöße wiederholten
ſich in mehreren Abſchnitten Alle ſind in unſeren
Trichterſtellungen zurückgeſchlagen worden

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Winterberge bei Craonne holten ſich

die Franzoſen durch Fehlſchlagen mehrerer Parker
Angriffe gegen unſere neuen Stellungen eine
Schlappe Auch der Einſatz einer friſchen Diviſion
erzielte keinen Vorteil

Der totkranke Kerenski

Karlsruhe 25 Juli Den Baſl Nachr zu
folge ſchreiben Daily Mail Es darf nicht verhehlt
werden daß Kerenskitotkrank iſt und daß man
mit ſeinem Ableben rechnen muß Da er aber als einziger
Retter des ruſſiſchen Reiches in Betracht kommt ſo ſei

Rußlands Lage wenn er ſterben werde hoff
nungslos beſiegelt Berl Tagebl

Ruſſiſche 6ündenhöcke

Bern 25 Juli Nach Petersburger Meldungen
wird die Truppe des 607 Regimentes der un
mittelbaren Schuld an der Aufrollung der ruſſiſchen
Front bezichtigt wird ausnahmslos vor ein Kriegs
gericht geſtellt und des Hochverrates angeklagt Ueber
das Schickſal des abgeſetzten Generals Gutow der
bisher die Südweſtfront befehligte verlautet daß auch er
kriegsgerichtlich zur Verantwortung gezogen werde

Voſſ Ztg
Ueber 30000 Engländer an der ruſſiſchen Front

Karlsruhe 25 Juli Birſchewija Wjedomoſti
berichtet daß die Zahl der in Rußland befindlichen eng
liſchen Truppen 30 000 überſchreite Der größte Teil
der engliſchen Truppen iſt auf verſchiedene Front
abſchnitte verteilt Die Zahl der franzöſiſchen Truppen
in Rußland beträgt etwa 4000 Mann Lok Anz
Das erſte weibliche Todesbatgillon der

Ruſſen an die Front
Zürich 25 Juli Das ruſſiſche Preſſebureau

meldet Nach feierlichem Gottesdienſt in der Peters
burger Kathedrale dem der amerikaniſche und der
italieniſche Botſchafter und die Attachés beiwohnten
ging das erſte weibliche Todesbataillon zur Front ab

Lok Anz

Die Garniſon von Riga gufſäſſig
Karlsruhe 25 Juli Die Daily News melden

aus Petersburg Die Garniſon von Rigg zeigt ſich
aufſäſſig Die Bundestelegierten aus Riga die in Pe
tersburg zur Beſchwerde eintrafen wurden im Kriegs
miniſterinm als Aufrührer feſtgenommen aber auf Ver
anlaſſung des Arbeiter und Soldatenrates wieder in
Freiheit geſetzt Lok Anz
Der neue Chef der ruſſiſchen 6eeſtreit

kräfte der Oftſee
Stockholm 25 Juli Nach einer Meldung der

Petersburger Telegraphen Agentur wurde Kontre
Admiral Razwozow zum Chef aller ruſſiſchen Seeſtreit
kräfte der Oſtſeeflotte ernannt Berl Tagebl

Die Schuld an der ruſſiſchen Offenſive

Budapeſt 25 Juli Der Vertreter des
Soldatenrates Roſanew übermittelte dem Bericht
erſtatter des Az Eſt eine Erklärung zur Schuld
frage der ruſſiſchen Offenſive Dieſe lautet
Jm Verlauf unſerer Beratungen mit den öſterreichiſchen
Sozialiſten wirft Dr Viktor Adler die Frage betreffs

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v Eichhorn

Der Ruſſe hat unter dem Eindruck ſeiner Mißerfolge
und Opfer nicht von neuem angegriffen

Heeresgruppe des Generaloberſt v Boehm Ermolli

Unſer Vormarſch geht unaufhaltſam weiter
Unter den Augen Sr Majeſtät des Kaiſers ſchlugen
kampfbewährte Diviſionen beim Aufſtieg aus der Sereth

niederung zwiſchen Tarnopol und Trem
bowla ſtarke ruſſiſche Angriffe zurück
und gewannen im Sturm die Höhen des Oſtufers Hier
wurden erneut tiefgeſtaffelte Angriffe der Ruſſen ab
gewieſen

Tarnopol iſt genommen
Wir nähern uns Buczacz Stanis

ſlau und Nadworna ſind in unſerer
Hand Nachhuten des Feindes wurden
überall geworfen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die Truppen des Nordflügels halten mit den im

Karpathenvorland vorwärtsdringenden Kräften gleichen
Schritt

Südlich des Tatarenpaſſes hält der Gegner noch ſeine
Stellungen

Jm Südteil der Karpathen drang der Feind am
Suſita Tal in unſere Linien ſein ſchnell genährter Stoß
wurde in einer dicht weſtlich gelegenen Riegelſtellung
zum Stehen gebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf
keine größeren Angriffe

bisher

Chaos weil er glaube daß an der ruſſiſchen
Krieg langſam von ſelbſt aufhören würde

Kämpfe wieder aufleben könne ſchwer
geſprochen werden Auch Dr Müller
Mehrheit ſagte daß die Offenſive die

ein großes
Front der
Wenn nun die
von Frieden
d deutſch ſoziale

Lage ſchwierig mache Ex wolle keinen Vorwurf er
heben aber man könne bemerken daß die Offenſive für
en Frieden gefährlich ſei Jm Namen der ruſſiſchen

Delegierten ſagte Roſanew es könne kein Zweifel be
ſtehen daß der Krieg ſo lange nicht beendet werden
würde als die Kriegführenden die demokratiſche
Friedensformel hinausſchieben Aber die Schuld

Rußland ſondern jene Regierungen
die Grundlagen der ruſſi

hieran trifft nicht
welche nicht geneigt waren
ſchen Friedensformel ſich zu eigen zu machen
und die nicht ausdrücklich antworteten daß ſie ſich nicht
auf der Grundlage der Formel in Verhandlungen ein
haſſen Die ruſſiſche Offenſive ändert übrigens nichts
an unſerer Ueberzeugung

Englands ſchwere Geldſorgen

London 24 Juli Bei Einbringung der Kredit
vorlage über 650 Millionen Pfund Sterling 13 Milli
arden Mark im Unterhauſe ſagte Miniſter Bonar
Law Es handelt ſich um einen Kredit der 150 Millionen
höher iſt als irgend einer der früheren Die durch
ſchnittliche tägliche Ausgabe an dem letzten Kredit hat
den Voranſchlag um eine Million Pfund täglich über
troffen Bonar Law erklärte weiter er ſei
maßen enttäuſcht daß trotz der Hilfe Amerikas die
Vorſchüßſe an die Alliierten zugenom
men hätten Mam habe ſich jedoch immer auf den
Standpunkt geſtellt daß die Alliierten ein Ganzes
bildethen Die Bürde die England auf ſich genommen
habe ſei groß aber es könne ſie als Beweis für die
eigene Selbſtloſigkeit betrachten Er ſei überzeugt daß
Präſident Wilſon und ſeine große Nation dieſe Frage
mit Hochherzigkeit behandeln würden oder beſſer geſagt
mit dem Verſtändnis daß die Sache der Alliierten eine
gemeinſame ſei und daß man ſich darauf verlaſſen
könne von den Vereinigten Staaten die Mittel zum
Amkauf von Vorräten aller Art für die Alliierten zu
erhalten

war abgeſehen von Anleihen an die Alliierten und
Ausgaben die wir in der Folge zurückerſtatteten
300 000 Pfund Es iſt offenhar daß der
anſchlag erheblich überſchritten werden
mußte in der Hauptſache wegen der Alliierten Die
Geſamtſumme der Kriegskredite beträgt 5200 092 Milli
onen Kein Land auch wenn es die größten Hilfs
quellen der Welt beſitzt kann mit größerem Recht ſagen
was ich bei einer früheren Gelegenheit geſagt habe daß
nicht Mangel an Geld uns hindern wird den Krieg zu

einiger

gewinnen worauf wir alle hinarbeiten
Abg Me Kenna der frühere Schatzkanzler unter

Asquith ſagte die vom Schatzkanzler genannten Zahlen
enthielten nicht den ſehr großen Betrag der an Zinſen
für die öffentliche Schuld ausgegeben worden ſei Man
müſſe vor Schluß des laufenden Fiskaljahres mit einer
täglichen Geſamt ausgabe von acht Millt
o nen 160 Millionen rechnen Die tägliche Einnahme
betrage etwa zwei Millionen Es müßten alſo ſechs

der wuſſiſchen Offenſive auf indem er ſagte dieſe bilde Millionen durch Anleihe aufgebracht werden Das be

und auch
denkt als Lloyd George mit ſeinem weichherzigen Opti
mismus glauben machen wollte

Die tägliche Netto Zunahme an Kriegskoſten wird

Vor Direktoren des Blattes
daß der

deute eine weitere Einkommewmw ſteuer von drei
Schilling vier Pence auf das Pfund Wenn man dies
auf die beſtehende Einkommenſteuer ſchlage ſo werde
die Leiſtung des britiſchen Steuerzahlers guf das un
geheure Verhältnis von 8 Schilling auf das Pfund ge
bracht

Ein Friedensantrag im Unterhauſe
London 24 wli Reuter Das Unterlam Donnerstag über einen Zuſatzantreg zum An n

leihegeſetz ve f J J r vnhandeln der von den riedensfreunden

Ramſay M donagal und Trevelyan ein
gebracht worden iſt Dieſer hautet Die jüngſte Fr

densent deutſchen Reichstage s bringt die Grundſätze zum Ausdruck für die
unſer Land eintritt Der Zuſatzantrag verlangt von
der Regierung daß ſie gemeinſam mit den Alliierten
ihre Friedensbedingungen von neuem feſtſtellt Weiter
heißt es in den Zuſatzantrag die Alliierten ſollten dem

ſchließung des

ruſſiſchen Zorſru lag annehmen daß an den bevorſtehen
den Beratungen auch Vertreter der Völker nicht nur
Staatsmänn der Regierungen teilnehmen ſollegm Zeiten der voot Anſt

Amſterdam 24 Juli Die hier eingetroffenen Zei
tungen ſind angefüllt mit langen Beiträgen über die

Bootgefahr Sie beweiſen daß man in England
in Amerika viel ernſter über die Frage

Wieein Waſhingtoner
Telegramm vom 19 Juli das bisher von Reuter unter
drückt war beſagt iſt von den amerikaniſchen Sachver
ſtändigen eine ernſte Warnung wegen der Bootgefahr
erlaſſen und eine außerordentliche Offenſive für not
wendig erachtet worden um der gefährlichen Tätigkeit
der Boote entgegenzutreten Die Marineſachverſtän
digen haben infolgedeſſen Wilſon einen beſtimmten Plan
unterbreitet ſie prophezeien einen deutſchen Sieg wenn
die Offenſive nur in dem bisherigen Tempo weiter geführt werde und das vernichtete Tonnenmaß von monat

tät und

lich einer Million Tonnen nur zu einem Drittel erſetzt

Die New York Times veröffentlicht ein beunruhi
gendes Telegramm aus London das von einem der

herrührt und in dem es heißt
Verluſt der Schiffe durch Bootverſenkungen

im letzten Monat 1 600 000 Tonnen betragen habe und

daß innerhalb weniger Monate eine ernſte
Schwierigkeit für die Fortführung des
Krieges und die Lebensmittelverſorgung
zu befürchten ſei Die ſchleunige Hilfe Amerikas ins
beſondere die Entſendung von Zerſtörern ſei unbedingt
notwendig Dieſes Telegramm hat wie der Newyorker
Vertreter des Daily Chronicle hinzufügt in Amerika
tiefen Eindruck gemacht

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Einnahme von Tarnopol

Berlin 25 Juli Zur Einnahme von Tarnopol
ſchreibt der Berl Lok Das wichtigſte an dieſem
ſchönen Erfolge iſt daß es eine Art Siegel unter unſrem
bisherigen ſiegreichen Vormarſch drückt der längſt
ſchon alle Erfolge Bruſſilows wettgemacht darüber
hinaus die ganze ruſſiſche Front bis in die Karpathen
ins Wanken gebwacht und die 11 ruſſiſche Armee aus
einer tapfer angreifenden militäriſchen Macht in einen
zuchtlos zurückweichenden Haufen verwandelt hat Nicht
nur um Tarnopols willen ſondern um des ganzen Be
weiſes ungebrochener Kraft willen die uns in den Be
ſitz von Tarnopol brachte klingt es heute wieder von
Jubelrufen durch das deutſche Land

Arbeiter hätten den Sieg oder
die Niederlage Englands in der Hand Auch er Man
cheſter Guardian veröffentlicht ſehr ernſt geſtimmte
Artikel in denen geſagt wird man müſſe ſich hüten aus
der Tatſache daß die Zahl der Schiffsverſenkungen in den

letzten Wochen zurückgegangen ſei übereilte Schlüſſe zu
ziehen Voſſ Ztg

Zzuſammenbruch der amerikaniſchen

Schiffsbaupläne

Geuf 24 Juli Der Temps meldet aus Neu
york General Goethals hat Wilſon ſeinen Rück
tritt als Leiter des Schiffsbauweſens der Vereinigten
Staaten eingereicht da es ihm unmöglich iſt mit dem
Vorſitzenden des Schiffbauverbandes der Vereinigten
Staaten zu einer Einigung bezüglich des Baues einer
amerikaniſchen Handelsflotte zu gelangen beſonders in
der Frage ob Holz oder Stahlſchiffe Der Rücktritt
iſt ein außerordentkich bedeutſames Ereignis da
Goethals als der Mann betrachtet wird der die Autori

Erfahrung beſitzt Staaten

ſprochen und geſagt die

um den Vereinigten

eine Handelsflatte zu ſchaffen
Saloniki die neue Hauptſtadt Serbiens

Lugano 25 Juli Der Athener Berich terſtatter der
Tribüne meldet Griechenland weigert ſich nicht daßdie ſerbiſche Hauptſtadt für die Dauer des Krieges nach

ki verlegt wird Voſſ ZtgSaloni
NRe Pariſer Konſerenz

W T Paris 24 Juli Agence Havas
Ribot hat den italieniſchen Miniſter des Aeußern
Sonnino empfangem Als Vertreter Frankreichs wer

den an der Pariſer Konferenz teilnehmen Ribot Pain
lésbé Lacaze Loon Bourgeois Dhomas Jonnart
Cambon Zules General Foch und de Margerie

Siam unſer Feind
Genf 24 Juli Pariſer Blätter ſchreiben Siam er

achte ſich im Kriegszuſtand mit den Mittelmächten weil
inzwiſchen verhaftete Deutſche und Oeſterreicher in
Bangkok an einer Verſchwörung gegen England und

teilgenommen hätten Neun deutſche
beſchlagnahmt

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 25 Juli Amtlicher
Heeresbericht vom 24 Juli Kaukaſus Front
Jm linken Flügelabſchnitt beſetzten in der Nacht zum

23 Juli Mannſchaften zweier ruſſiſcher Torpedoboote
die an der Mündung des Harſchd Fluſſes gelegene
Jnſel Unſer einſetzendes Jnfanterie und Maſchinen
gewehrfeuer zwang die Ruſſen die Jnſel zu verlaſſen

Sinagai Front Unſere Artillerie brachte ein
feindliches Flugzeug zum Abſturz ins Meer Die
herbeieilenden engliſchen Wachtſchiffe wurden durch

Frankreich
Dampfer ſind

Charakteriſtiſch für die Auffaſſung in England iſt auch
eine ernſte Mahnung die Sir Edward Carſon und
der neue ernannte Erſte Seelord an die Jron und Steel
Trades Aſſociation erlaſſen haben um die Arbeiter in
den Schiffsbauwerkſtätten zu eifriger Tätigkeit anzu
ſpornen Es wird darin von der außerordent
lichen Gefahr der Boot Drohung ge

unſer Feuer vertrieben Am 23 Juli ging eine eng
liſche Abteilung aus 3 Bataillonen 2 Batterien und
einem Kavallewieregiment beſtehend bis Aba Galian
vor und kehrte nachmittags in die Ausgangsſtellung
Tell Pari zurück An der Chaza Front mäßiges
Artilleriefeuer Auf unſerem rechten Flügel etwas leb
hafter a

ea



Wie die amtliche France Mili
taire zum Kriege hetzte

Die Staatsmänner unſerer Feinde lieben es von
einer Beſtrafung denen zu reden weil es un
vermutet wie ein wildes Tier in Europas friedliche
Hürden eingebrochen ſei Mit hinreißender Beredtſam
keit geißeln ſie immer von neuem die furchtbaren deut
ſchen Verbrechen und verkünden heftig den Sieg des
Rechtes und Ziviliſation für den ihre Völker nebſt
allerlei farbigem Geſindel begeiſtert ſtritten Den
redneriſchen Schwung und die Schönheit der Phraſe in
Ehren es iſt nie ſoviel und ſo ſchön geſprochen worden
als in dieſem Kriege aber gänzlich kann doch die ge
ſchichtliche Wahrheit nicht überſehen werden Das gilt
auch für die Zeit vor dem Kriege Hören wir wie in
dem amtlichen Blatt der franzöſiſchen Heeresverwaltung
der France Militaire vor dem Kriege über das
friedliche Verhältnis zum deutſchen Nachbar geurteilt
und wie zum Kriege gehetzt wurde

Die nachfolgenden Auszüge die für die friedfertige
Stimmung der franzöſiſchen Revancheſchreier typiſch
ſind ſind in der Zeit vom Juli 1911 bis zum Frühjahr
1913 in dem angeſehenen franzöſiſchen Militärblatt an
ſtandslos veröffentlicht worden

Die Deutſchen oder um genauer zu ſein die
Preußen die im Reiche alles bedeuten ſind ein ab
ſtoßendes habgieriges quälſüchtiges Volk das bei den
Beſiegten nur Gefühle des Abſcheus des Haſſes und der
Auflehnung zu erwecken vermag

Jn welcher gehäſſigen Weiſe durch Verleumdungen
über Deutſchlands angebliche Welteroberungsabſichten
der franzöſiſche Chauvinismus aufgepeitſcht wurde zeigen
folgende Stellen

Es gibt kein Land das die Weltherrſchaftsgelüſte
des Vaterlandes nicht bedrohten

Kolonien ſind dazu auserſehen der überſeeiſchen Herr
ſchaft der Hohenzollern einverleibt zu werden ſondern
auch Kopenhagen Amſterdam Antwervpen ebenſo wie
Lille Reims und Dijon ſind als Präfekturen des
größeren Deutſchland in Ausſicht genommen

Die Schweiz wird ganz ſelbſtverſtändlich dem
Deutſchtum einverleibt

Man erinnert ſich des Raubes der ſpaniſchen Ka
rolinen durch Bismarck

Gelegentlich der kürzlichen Revolution in Liſſabon
traf man in Deutſchland zugeſtandenermaßen Maß
nahmen um ſich der beſten portugieſiſchen Kolonien zu
bemächtigen

Seine Abſichten auf China ſind bekannt
Aber ganz unverhüllt wurde der Wunſch nach dem

Revanchekrieg ausgeſprochen
Die Marokko Kriſis iſt für Frankreich eine ver

ſäumte Gelegenheit
Elſaß Lothringen dieſe beiden Worte enthalten und

ſprechen das aus was Frankreichs Politik ſein muß
Der Krieg muß alle unſere Gedanken be

herrſchen
Und vor allem der häufig wiederholte Satz

Wir bereiten nicht den Krieg vor ſondern einen
Krieg

Aus dieſem kleinen Strauß von Aeußerungen der
amtlichen France Militaire tönt die Stimme Frank
reichs wie es vor dem Kriege war die Stimme jener
herrſchenden Schicht die das Schickſal des Landes in
Händen hatte und noch hat Jn ihren wundervollen
Reden ſind die Kriegshetzer von geſtern natürlich heute
nachdem Frankreich in dem erſehnten Kriege geſchlagen
und halb verblutet iſt die ſelbſtloſen Apoſtel des Rechts
und der Freiheit und der Ziviliſation die für den Frie
den der Welt kämpfen den ſie ſelbſt vorbedacht geſtört
haben und deſſen Wiederkehr angeblich für ſie und ihre
Bundesgenoſſen nur nach Befriedigung ihrer wüſten Er
oberungsgelüſte wünſchenswert iſt

Es iſt gut das Trommelfeuer romaniſcher und
angelſächſiſcher offizieller Beredtſamkeit und Ver
drehungskünſte gelegentlich mit einem 42 Zentimeter
Granatenſchuß aus dem Arſenal der geſchichtlichen
Wahrheit zu beantworten

Die Stimmung des engliſchen Volkes be

darf dringend der amtlichen Pflege

e S

Hinweis unſerer Regierung durchaus nicht die Nach
ahmung der ruhmredigen Bettelhaftigkeit des Feindes
empfehlen Doch gibt es zwiſchen ihr und einer
Schweigſamkeit die die öffentliche Meinung des Jn
und Auslandes irreführen muß noch einen Mittelweg
Die Neutralen neigen nun einmal dazu die Krieg
führenden ſo einzuſchätzen wie dieſe ſich ſelbſt werten
und ſie geapven daß der welcher dauernd mit ſeinen
eigenen Leiſtungen prahlt in einer beſſeren Lage iſt als
der welcher nichts zu ſchreien findet Die Stimmung
des engliſchen Volkes und das mag eine Entſchuldi
gang für die herrſchende Gedrücktheit ſein war ſeit

riegsbeginn einem ſyſtematiſchen Entmutigungsfeldzug
von ſeiten der Deutſchenfreunde und Pazifiſten aus

n denen es ein Entzücken war jede Lage in den
chwärzeſten Farben zu ſchildern jede Schwierigkeit

zu übertreiben und jede finſtere Möglichkeit herauf
zubeſchwören Sie haben hartnäckig gepredigt daß es
für den Verband unmöglich ſei zu gewinnen und daß
der Sieg wenn er wirklich käme kaum weniger ver
hängnisvoll ſein würde als eine Niederlage Dieſen
ſchädlichen und bösartigen Einfluß haben die Träger
der Autorität mit nichts bekämpft Sie haben ſich viel
mehr za im Gegenteil bemüht dieſem Einfluß die
weiteſte Ausdehnung zu ſichern als ob ſie auf dem
Standpunkt ſtänden das heilige Recht die Sache des

h e e W 3 4 c
cent

Welch glänzende Leiſtungen haben nicht unſere
ere ſeit Beginn der Frühjahrsoffenſive vollbracht
s Volk aber kann ſich ohne Hilfe nicht klar machen

was unſere Soldaten alles geleiſtet haben und was zu
dieſen Leiſtungen gehört Seine natürlichen rer
müſſen ihm dies auseinanderſetzen Würde dieſe Pflicht
in gehöriger Weiſe erfüllt ſo würden wir nicht mehrhören daß nur in der Kampflinie Mut und Vertrauen

re ſeien Es mag klug ſein den Pazifiſten und
ſimiſten alle Freiheit zu laſſen die ſie irgend miß

brauchen können Jſt aber nötig ihnen das Feld allein
zu überlaſſen

Zeuſur und övionagebelämpfung in Amerika

Der Newyorker r g des Londoner
Obſervator kabelt vom 8 Juli folgendes

Es iſt ſchade daß die große Genugtuung und der be
rechtigte Stolz über die ſichere Ankunft des ganzen
amerikaniſchen Kontingents in Frankreich unter der Art
der Ankündigung der Tatſachen gelitten re Man
fühlt allgemein daß die ziemlich prahleriſche Bekannt
abe zweier Bootsangriffe au dieransportſchiffe durch den Marineſtaatsſekretär

Daniels gelinde geſprochen ein pſychologiſcher Jrrtum
Feindes zu vertreten dürfe nicht verkümmert werden war Das amerikaniſche Volk iſt nicht in prahleriſcher

Ah u de
Nicht nur die däniſchen holländiſchen und belgiſchen

Ueber di flaue Stimmung im Lande klagt die
Morning Poſt vom 5 Juli

Der Hauptfehler der gegenwärtigen Regierung be
ſteht darin daß ſie die Gunſt des Augenblicks nicht
genügend auszunutzen weiß Es fehlt ihr an einem
laut und deutlich erkennbaren Vertrauen wie es die
gegenwärtigen Umſtände ſo vollſtändig rechtfertigen
Unſer deutſcher Feind aber was ſonſt auch ſeine
Fehler ſein mögen macht ſich niemals eines Ueber
maßes von Mißtrauen zu ſich ſelbſt oder von Demut
ſchuldig Ganz im Gegenteil Mögen die Dinge günſtig
oder ungünſtig für ihn ſtehen mag er Sieg
Niederlage vor ſich ſehen niemals gibt er auch nur für
einen Augenblick ſein gewöhnliches Großſprechertum
auf So ſauer ſein Wein auch ſein mag es fehlt ihm
nie an einem gewiſſen Schaum Wir wollen mit dieſem

oder der ſich hier zu einem 215 Hektar großen Teich erweitert
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Nach den letzten Meldungen vom öſtlichen Kriegs

ſchauplatz ſtehen unſere Truppen auf den Höhen hart
weſtlich von Tarnopol Unſere Feldgeſchütze erreichen
bereits den Brückenkopf Die Stadt liegt am Sereth

und iſt der Knotenpunkt von drei wichtigen Staatsbahn
linien Lebhafter Handel und Verkehr hatte dieſe in
Friedenszeiten über 30 000 Einwohner zählende Stadt
zu einem der blühendſten Orte Oſtgaliziens gemacht
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Ane JorJetzt brennt die Stadt lichterloh weithin ſieht man den
Feuerſchein von Tarnopol Alle militäriſchen Anlagen
die die Ruſſen während ihrer faſt dreijährigen Anweſen
heit in der Stadt errichtet haben die Schuppen und
Depots die Millionen Werte enthalten ſtehen in Flam
men Die Brände greifen teilweiſe bereits auf die
Straße ſelbſt über Das Zerſtörungswerk das die
Ruſſen in Tarnopol begonnen haben deutet darauf hin
daß ſie ſelbſt die Stadt bereits für verloren halten

oder ruhmrediger Stimmung und iſt entſchieden aufgebracht
darüber daß man ſeine Stimmung ſo ſehr verkannt hat
daß es den Amtsſtellen möglich war die Depeſche des
Admirals über einen Zuſammenſtoß mit IJ Booten in eine
Ankündigung umzufriſieren die Uerſgue für die Mit
teilung von einer Niederlage der deutſchen Hochſeeflotte
angebracht geweſen wäre

Die Beſchwerde der Newyorker Evening Poſt über
dieſes h lseng fur den 4 Juli wie ſie es nennt
wird engliſchen Ohren wie ein Echo aus den erſten
Kriegstagen erklingen als die Zenſur im ſchärfſten
Feuer ſtand Unſer Publikum ſagt die Evening
Poſt wünſcht nicht eine Maſſe amtlichen Un
ſinn s als Tatſache vorgeſetzt zu erhalten oder wie eine
Schar kleiner Kinder behandelt zu werden Ueberall
iſt das notwendige Uebel der Zenſur und der Preſſe
bureaus eine ergiebige Quelle von Unzufriedenheit und
Mißverſtändniſſen geweſen und für dieſe Regel konnte
Amerika nicht wohl eine Ausnahme bilden Der ganze
Wirrwarr der aus der Veröffentlichung von Nachrichten
über die Expeditionsarmee entſtanden iſt macht die
Haltloſigkeit der gegenwärtigen Zenſur offenkundig dienicht vom Kongreß genehmigt iſt und von Entſcheidungen

der Exekutive abhängt die manchmal nicht über den Ver
dacht der Verfaſſungswidrigkeit erhaben ſein können
In dieſer Beziehung wird die Regierung Ordnung ſchaf
fen müſſen am beſten indem ſie ſich mit erfahrenen Zei
tungsmännern berät Es liegt auf der Hand daß eine
viel ſtrengere Art der Zenſur nötig iſt um das Durch
ſickern von Nachrichten nach Deutſchland zu verhindern

In dieſer Beziehung ſind nicht etwa die Zeitungen
die Hauptſchuldigen Sie haben mit wenigen Aus
nahmen bei der freiwilligen Zenſur loyal mitgetan
zu der man griff als die zu draſtiſche Zenſurvorlage
der Regierung im Kongreß abgelehnt worden war Kein
Wort über die Abfahrt der Truppen wurde in der
Preſſe laut und doch wußte faſt jedermann jedenfalls
jeder der es wiſſen mußte wann ſie erfolgte Die
Nachricht hätte nach Deutſchland auf einem halben
Dutzend verſchiedener Wege gelangen können am hand
greiflichſten durch ein Telegramm an die mexikaniſche
Grenze Daniels Hinweis m die beſondere und ernſte
Bedeutung der Tatſache daß die IT Boote den Trans
port angriffen ehe dieſer den Treffpunkt mit den Zer
ſtörern von Admiral Sims erreichte gab Anlaß zu
allerhand wilden Gerüchten an die jetzt niemand mehr
glaubt von Spionen an hohen Stellen Jedenfalls iſt
von Wert daß dem Land die Wirklichkeit der Spionen
gefahr deutlich gemacht wird denn zweifellos haben
Graf v und Boy Ed der frühere Marineattachs in Waſhington ihre Sache gut gemacht Auf
gabe der Regierung iſt es die verſchiedenen Geheim
dienſte in Waſhington und an anderen Orten zuſammen
zufaſſen Nicht weniger als vier Miniſterien haben
jetzt ihre eigenen Agenten und in Newyork allein ſind
dreizehn verſchiedene Organiſationen dieſer Art vor
handen

Kriegsallerlei
Das Teſtament Leopold von Rothſchilds

Wie ſich nach der Eröffnung des Teſtamentes des am
29 Mai in London verſtorbenen Leopold von Rothſchild
herausſtellt war dieſes Mitglied der berühmten
Bankierfamilie lange nicht der reichſte ſeiner zahlreichen
Vettern und Brüder Er hinterließ an Kapitalien nur
30 Millionen Mark die ſeinen beiden Söhnen
Major Evelyn und Hauptmann Anthony Rothſchild zu
gleichen Teilen zufallen Für die Witwe die ſämtliche
Häuſer und Güter erbt war ſchon bei Lebzeiten Roth
ſchilds geſorgt worden Der Verſtorbene hinterließ
ſeinem Haushofmeiſter das nette Vermögen von 160 000
Mark Er machte hier und da noch kleine Legate Be
zeichnend aber iſt daß er eine öffentliche Stiftung nur
zugunſten der Kings College Schule in Wimbledon
hinterließ und zwar im Höhe von 40000 Mark behufs
Weiterführung der Leopold Rothſchild Stiftung für
Schüler Schulſchiffe Er meint in ſeinem Teſtament
er hinterlaſſe keine anderen Gelder für öffentliche Zwecke
da ſeine Söhne in dieſer Beziehung aus ſich heraus ihre
Schuldigkeit zu tun wiſſen würden

Moderne Potemkinſche Dörfer
Nach der Petersbuw Nowoje Wremja iſt ein

Senatorenausſchuß zur Reviſion des Baues der Mur
manbahn unter Vorſitz des Senators Dawidow ein
geſetzt worden Es ſtellt ſich heraus daß dieſe Bahn
für deren ſchnellen Bau der ehemalige Eiſenbahnminiſter
A Trepow ſoviel ruſſiſche und ausländiſche Auszeich
nungen erhielt derart unſolide gebaut iſt daß ſie nicht
arbeiten kann daß ſie überhaupt nur als Dekorations
ſtück geſchaffen worden iſt Die Reviſion des Senators
Dawidow hat ſowohl die Hauptſchuldigen feſtzuſtellen als
auch die Zwecke die bei dieſem eigencrtigen Bauwerk
verfolgt wurden

Kriegshumor
Der erſte Gedanke Gemeindevorſteher dem man

eben berichtet daß die Tochter eines Ortseinwohners
mit einem jungen Mann durchgebrannt ſei erleichtert
aufatmend Gelt ſei Dank wieder zwei Brotkarten
weniger Fliegende Blätter

Aleines Allerlei
Francesco Pradilla zu ſeinem 70 Geburtstage

24 Juli Pradilla iſt heut unbeſtritten das Haupt der
ſpaniſchen Malerſchule Unter den Meiſtern der älteren
Generation iſt er die ſtärkſte und originellſte Perſönlich
keit Zu Saragoſſa als Kind armer Leute geboren
konnte er ſeinen Drang zur Kunſt nicht erfüllen Er
mußte in Madrid eine kleine Stellung annehmen von
deren Gehalt er ſich und ſeine Eltern notdürftig er
nährte während er in abgeſtohlenen Nachtſtunden Zeich
nungen für illuſtrierte Zeitſchriften anfertigte Müh
ſelig und zäh hatte er ſich ſo Schritt für Schritt voran
zuarbeiten aber als Fortuny Zeichnungen des jungen
Menſchen zu Geſicht bekam war ihm ſeine ungewöhnliche
Begabung ſofort klar Schließlich war Pradilla ſo weit
daß er es wagen konnte ſich um die Penſion für einen
Platz an der ſpaniſchen Akademie zu Rom zu bewerben
Er hatte Erfolg und konnte in die Akademie eintreten
als deren gefeierter Präſident er ſpäter im römiſchen
Kunſtleben lange Jahre eine hochangeſehene Stellung
einnehmen ſollte Jn Rom begann nun ſeine Laufbahn
begann alsbald ſeine Glanzzeit Die Anregungen ſtröm
ten reich auf ihn ein ihm war als finge er jetzt erſt an
zu leben Seinen erſten großen Erfolg hatte er mit dem
berühmten jetzt im Prado hängenden Bilde das Jo
hanna die Wahnſinnige in Begleitung des Sarges ihres
Gemahls auf ruheloſer Wanderſchaft darſtellt Dieſem
Triumphe geſellte der Einzug Ferdinands und Jſa
bellas in Granada einen zweiten faſt noch größeren zu
dieſes jetzt den Senat zu Madrid ſchmückende Gemälde
errang 1883 in München die große goldene Medaille
Unermüdlich ſchaffend hat Pradilla ſich auf den verſchie
denſten Gebieten vorzüglich betätigt er hat Volkſzenen
Landſchaften Genrebilder geſchichtliche Gemälde in
großer Zahl vollendet Seine Geſchichtsbilder zeichnen
ſich durch geiſtreiche Erfindung klaren Aufbau tempera
mentvollen Vortrag und ſorgſame Durcharbeitung vor
allem aber durch ihre echt maleriſche Haltung aus
Pradilla iſt vom Stamme der großen ſpaniſchen Maler
iſt ein geborenes Maleringenium Seine Farbe lebt
zittert im Lichte funkelt und durchſtrömt ſeine Bilder
wie lebendiges Blut Am glänzendſten treten dieſe

en vielleicht in jenen Darſtellungen aus dem
Vo ben zutage wo Pradilla auf kleinſten Formaten

eine ze wimmelnde Welt lebendigſter und wahrſter
Geſtalten getaucht in üppige Farbenpracht geſchildert

hat es ſind hauptſächlich dieſe Schöpfungen die man im
Auge hat wenn man Pradilla zuweilen den ſpaniſchen
Menzel nennt Seine Bilder dieſer Art aus dem rö
miſchen Karneval oder dem ſpaniſchen Lagerleben ſind
Glanzſtücke die kaum ihresgleichen finden Eine Kern
natur die überall aus dem Vollen ſchöpft von ſtarkem
und unmittelbarem ſinnlichen Leben flößt Pradilla
allem was er ſchafft ein Temperament und ein Feuer
ein die den Beſchauer unwiderſtehlich mit ſich reißen

Neues vom Schützengrabenfuß Unter Schützen
grabenfuß verſtehen die Feldärzte namentlich die
franzöſiſchen haben ihn viel beobachten können eine
rätſelhafte Fußerkrankung der Schützengrabenbeſatzung
Sie beginnt mit einer Entzündung der Zehen nament

zu deren Verluſtlich der großen Zehe führt zuweilen
letztenhat aber in beſonders ſchweren Fällen ſo im

Winter bei Arabern und Sudannegern des franzö ſiſchen als
Heeres zum Tode geführt Das Erfrieren der Füße Pflanzenreiche gilt
das lange Stehen im kalten Waſſer
Blutumlauf in den Füßen die vom Schuhwerk feſt ein
geſchmürt ſind bilden jedoch nicht wie man zumächſt an
nahm die Urſachen der Erkrankung denn ſonſt wäre
nicht einzuſehen warum in manchen Schützengräben viele
Erkrankungen dieſer Art vorkommen während die Be
ſatzungen anderer für die die Bedingungen die gleichen
ind davon ganz verſchont bleiben Neuerdings iſt nun
erkannt worden daß der Schützengrabenfuß eine Jn
fektionskrankheit iſt Wie mikroſkopiſche Befunde und
Kulturunterſuchungen zeigten wird wie die Natur
wiſſenſchaftliche Wochenſchrift darüber berichtet der
Schiützengrabenfuß durch einen dem Erdboden entſtam
menden Pilz Sterigmatocystis versicolor verurſacht
der durch die Talgdrüſen und Hautabſchürfungen des

mögen ſie in das lebende Gewebe einzudringen und aus
Ektoparaſiten und Saprophyten zu pathogenen Endo
paraſiten zu werden Bei einem Tierverſuch wobei beide
Pfoten des Verſuchstieres tagelang im kalten Waſſer
feſtgehalten wurden ſtellte ſich an der mit Penicillium
geimpften Pfote ein ſchleimiges Oedem ein während die
andere nicht geimpfte Pfote geſund blieb

Eine Pflanze als Witwe Bei Pflangzen die der
Fachmann als zweihäufig bezeichnet weil Männchen
und Weibchen getrennt leben darf man füglich von
einer Witwerſchaft leben wenn in einem großen Ver
breitungsgebiete nur die Männchen oder nur die
Weibchen vorkommen So ſind die Pyramidenpappeln
Deutſchlands Witwer denn ſie ſind faſt alle männlich
während die weiblichen Pyramidenpappeln wohl an den
Fingern abzuzählen ſind Eine Pflanze die ſeit langem

külaſſiſches Beiſpiel für Jungfernzeugung im
das Apmleuchtergewächs Chara

der mangelhafte Srijnita eine Süßwaſſeralge wurde bisher nun auch als
ſolch eine Pflanzenwitwe betrachtet da in den ver
ſchiedenen Ländern von Algier und Arabien hinauf bis
nach Schweden und Finnland an zahlreichen Stand
orten immer nur weiblich Pflanzen gefunden waren
während A Braun in Herbarien auch männliche
Exemplare gefunden hatte Seither gilt Chara crinita
als eine zweihäufige Pflanze die faſt überall durch die
Ungunſt der Verhältniſſe d h infolge des Fehlens der
Männchen verwitwet iſt und nur an wenigen Stellen
der Erde noch in normaler ehelicher Gemeinſchaft beben
kann A Ernſt gelang un der intereſſante Nachweisdaß die Verhältniſſe s anders liegen Er beſchaffte
ſich wie Prof Miehe in der Naturwiſſenſchaftlichen
Wochenſchrift Verlag von Guſtav Fiſcher in Jena

Fußes eindringt und durch den Blutkreislauf im ganzen mitteilt aus verſchiedenen Ländern einmal die Witwen
Körper verbreitet wird ſo daß nicht nur örtliche Schä
digungen ſondern ſchwere Allgemeinerkrankungen hoch
gradige Albuminurie typhöſe Erſcheinungen des Darm
kanals Tempergturſteigerung Leber und Nieren
erkrankungen und endlich Kachexie ſich als Folgeerſchei
nungen ſeines Eindringens geltend machen können
Neben dieſer wie es ſcheint für den Schützengrabenfuß
ſpezifiſchen Form werden noch andere Pilzarten ge
funden ſo die auch bei den Europäern anzutreffende Art
Scopulariopsis Königii Oudemans das Penicillium
glaucum und verſchiedene Schimmelpilze namentlich
der Gattung Mucor Die für ihr Gedeihen nötigen
Lebensbedingungen finden dieſe Pilze nur beim langen
Stehen in den feuchten Schützengräben nur dann ver

und dann und zwar aus Ungarn und Sigzilien
Pflanzenmaterial das ſowohl weibliche als männliche
Individuen umfaßte Bei dem Verſuch nun die weib
lichen Pflanzen zu befruchten machte er die über
raſchende Entdeckung daß man unter den Weibchen
zweierlei Formen unterſcheiden muß nämlich ſolche die
nicht befruchtet zu werden brauchen ja ſich gar nicht be
fruchten laſſen und ſolche die nur nach Befruchtung
reife Ooſporen entwickeln Erſtere ſind die bekannten
Formen die von den verbreiteten Witwenſtandorten
ſtammen letztere dagegen Weibchen die an den ſeltenen
ungariſchen und ſizüliſchen Standorten mit Männchen
vergeſellſchaftet ſind Beide Arten von Weibchen unter
ſchieden ſich auch durch gewiſſe mörphologiſche Merk

male und beſonders dadurch daß bei jenen dkr Ei
behälter nicht die eigemtümliche die Empfängnisfähigkeit
befördernde Lockerung ſeiner Hüllzellen erkennen ließ
wie ſie bei dieſen ſtets eintrat wenn die Eigelle reif
war Ueberdies ergab die zytologiſche Unterſuchung
noch den weiteren Unterſchied daß jene doppelt ſoviel
Chromoſomen beſaßen als dieſe Die Art Chara
crinita beſteht alſo aus dreierlei Formen geſchlechts
loſen Jndividuen vom Typus der Weibchen echten
Weibchen und Männchen Die gewöhnliche Chara
erinita wird demnach zu unvecht als verwitwet be
zeichnet da ſie überhaupt nicht heiratsfähig iſt Sie
kann auch nicht im ſtrengſten Sinne parthenogenetiſch
genannt werden Ernſt hat nun mit dieſer falſchen
Pflanzen witwe Verſuche gemacht und herausgefunden
daß ſich unbefruchtete Eizellen der echten Weibchen
künſtlich zur Fortentwicklung bringen laſſen und wieder
Weibchen mit einfachen Chromoſomen liefern die aber
befruchtungsfähige Eizellen hervorbringen

Entwicklung des ſkandinaviſchen Betonſchiffbaues
Nachdem wie bereits mehrfach gemeldet einzelne kleinere
Verſuche von Schiffskonſtruktionen aus Beton günſtige
Ergebniſſe gezeitigt hatten wurde jetzt von mehreren
ſkandinaviſchen Betonſchiffswerften der Beſchluß gefaßt
auch große Seeſchiffe aus dieſem Material zu bauen
Daher ſetzte man ſowohl in Dänemark wie auch in Nor
wegen zur Prüfung der Feſtigkeit der Betonſchiffe be
ſondere Ausſchüſſe von Fachleuten ein Der norwegiſche
Ausſchuß ſprach ſich ſchließlich dahin aus daß die Ber
wendung von Beton auch für große Seeſchiffe zuläfſig
ſei doch wird es als notwendig bezeichnet vorläufig dieſe
Schiffe in beſonders großen Abmeſſungen zu bauen
Darum werden wie der Prometheus mitteilt die erſten
großen Seeſchiffe aus Beton um 20 Prozent ſtärker ge
baut als dies bei den bisherigen Betonkonſtruktionen
der Fall war Dieſe erſten Schiffe ſind bei der norwegt
ſchen Betonſchiffswerft Fougners StahlbetonSchiffs
werft in Moß beſtellt Die Firma begbſichtigt jährlich
Betonſchiffe mit 50 000 Tonnen Tragfähigkeit zu bauen
Beſtellt wurden bisher ein Motorſchiff von 1000 Tonnen
Tragfähigkeit mit zwei Lotoren von zuſammen
320 Pferdeſtärke ſowie zwei Seeſchiffe mit Motor
antrieb von je 600 Tonnen Tragfähigkeit Heute gibt es
in Norwegen bereits vier Betonſchiffswerften
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